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V o r w o r t . 

Jch übergebe l)ier dem forstlichen Spubltfum eine Arbeit ü6er SäatV 
bau, in weichet ich meine aus langjähriger ©rfachrung und Beobachtung 
heroorgegangenen und aus einem felbftstänbigen ©tubium ber manntd> 
fuchften Salbungen gefchöpften Slufchauungen niederlege. 

2Benn man die allgemeinen ©eficht̂ punfte ins 3luge fafet, von welchen 
fast alle unfere fnftematifchen SBerre üoer SBalbbau, foroot)! ber älteren 
rote ber neueren £eit ausgehen, fo gelangt man übereinstimmend jut 9Bafn> 
nehmimg, b<x§ fich btefelben in iljren ßeljren unb Betrachtungen auf eine 
nur mäßige 3ahl von ftteng ausgeprägten unb mehr ober roeniger normalen 
Öbjeften befchrän!en, unb bajj es, foroeit eS die roalbbaulichen Operationen 
betrifft, faft allein nur ber ^tojefi ber SSeftanbSgrünbung ift, ber ben 
©egenftanb ber Erörterung bitbet. Sine betartige Befchränfiung ift offen* 
bar nur wenig geeignet, einen Begriff 31t geben von jener grofeen 3Jlannia> 
faltigteit unb jenem Söedjfet ber ©rfcheinungen, ber boch thatfächltch baS 
SBefen bež SöatbeS ausmacht unb fo feljr in fetner üftatur begrünbet ist.' 
S)a§ Ueberfehen biefer 3)iannichfaltigleit birgt die ©efajjt ber (ginfeitigfeit 
in fich; darauf entfptingt die Neigung §ut SDogmntifirung roeniger fcharf 
umgrenzter Kehrbegriffe, bie, obroohl fie nur aus bem ©tubium eingetner, 
bag nächstltegenbe Jutereffe befonberS in ^nfpruch'nehmender Dbjefte Ijet̂  
vorgegangen find, nun bennoch jum allgemeinen SUtobell für beu großen 
wechfeltwtlen Sßald erhoben werben. 2Bo der aufführende SÖalbbau biefen 
Unioerfalregepten getreu gefolgt ist, ba mußte er balb unb vielfach mit den 
eifernen ©efejjeu ber Statur in SBiderfpruch geraden, und ber Sßatb t)atte 
die geche §u befahlen. 

Sftafctjer als bie ftjftematifche Sehte hat [*$ *>te gratis, geführt burch 
die Fingerzeige der "ßatur und bie unübertrefflichen arbeiten unferes 2It> 
meistert Butčfhardt, bem Banne einer einfeittgen ©chulrichtung entzogen, 
unb an vielen Drten strebt man heute, mehr ober weniger zielbewußt, einer 
freieren, allein burch ©tandort und &ol§att vorgeseidmeten, naturgemäßeren 
BeftanbSwirthfchaft entgegen. ®ie $rariS ist in vielen Beziehungen ber 
Xheorie vorausgeeilt. 



IV SBorroort. 

Slber in einer Beziehung hat ftch auch die gratis des Mdbauež noch 
nicht von den (Sinfttiffen der alten Schule loSjuringen vermocht, — es be* 
trifft biefes die Pflege der ©tandortsthättgfeit Sföir konnten un£ 
bisher noch nicht ausreichend gur ©rfenntnijš bequemen, bafj es meljr und 
me|r unfere höchste Pflicht wird, mit den uns zugewiesenen productions* 
fräften haushälterischer zu roirthfchaften und ihnen eine emftere gewifSen* 
haftete Pflege zuzuwenden, als eš vordem erforderlich mar; — mit find 
nod) gu feljt gewohnt, in erster Sinie dem Ertrage, nicht aber .den (SrtragS* 
fräften der ""Batbungen unfer ganges Jntereffe zuzuwenden; wir find noch 
gewohnt, mit den früheren großen ginfen ju rechnen, ohne die ©efaljr des 
ÄapitatoerlufieS ausreichend in $rage zu ziehen und alle unfere Bemühungen 
auf 6ichersteßung und Pflege unferes capitals §u richten; wir beginnen 
wohl uns nach ÜDUttetn umzufehen, um diefem BertufU vorzubeugen, aber 
wir Jjaben noch nicht den vollen ÜDmth gewonnen, mit dem §erfommen, 
wo es augenfällige ©efatjr in ftch birgt, §u brechen, und uns an jene 
lautere Duelle der Statur jurücfgubegeben, die uns allein auf die von uns 
einschlagenden untrüglichen SBege verweist. 

2Bir haben in der %$at manchen ausgetretenen 5ßfab p verlassen und 
uns manchen neuen 5Beg zu fuchen, wenn der Sönldbau baS ihm votge* 
flecfie Siel einer naturgemäßen SBirthfchaft erreichen, wenn er fowotjt ben 
Forderungen der ©egenroart, wie jenen der Fachwelt gerecht werden, — 
wenn er inSbefonbere die vielbesprochenen dringenden probleme einer et* 
fotgreicheren "Uu^holjzucht, einer dauernden BeftandSmifdjung, der 

Y@thaltung unjeret we r tvo l l e r en ipolgarten und einet SBieber* 
belebung der vielfach ermüdeten 2Batd*Begetation gut BerwttEichung 
bringen will. 

auf den nachfolgenden Blättern habe ich eS verfucht, zur Söfung der 
dem heutigen Sßaldbau gestellten Stufgabe beizutragen, — allerdings theil* 
weife auf einem andern und wie ich glaube naturgerechterem SBege, als 
er bisher von ben fnftematifchen SBerten unferer SBaldbau^ßiteratur ein* 
gefchlagen wurde, und deshalb auch mehrfach zu andern Resultaten führend. 
£er Anordnung und Behandlung des ©tosses liegt die SlbSicht zu ©runde, 
die 2SalbbauIet)re ihres befchränfenden ScholaStifchen Rahmens §u entkleiden 
und dadurch gur felbftftänbtgen gorfchung und unbefangenen UrtheilSbildung 
anzuregen. 

$c r SBerfnffer. 
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#KK700 

30 cm tiefeS $erumgraben ober §ađen beS 
BobenS und Steinigen Von SBurjetn und 

D. Ucbrige ^orftöerfieffermtgen. 
a. Bearbeitung des Bodens mr notürltdjen "ßefanmng. 

10. ©idjen und Buchen. 
Riffen = oder furchenloeifeS Bearbeiten deS 

BodenS | j | Stufnatjme deS SamenS. 
Arbeitslöhne (grauen arbeit) 

• b. Ucnrbeitung des Rodens mr ffirynltung des Raubes 
und mr Belebung der Jltgetatton. 

11. ©ämmtUcrje. ^oljarten. 
3iehen von §orrjontal=(5käben von 60 cm 

oberer SBeite und 50 cm Siefe in einer ©nt= 
fernung Von 2 m. 

Arbeitslöhne (Frauen= und äßannerarbett). 

E. ©ra'ben. 
12. 2Bafferfanggräben, Bngletch auch gum Auffangen 

beS Vom Sßinb vertoefjten SaubeS. ©tefe @rä= 
ben fotten namentlich die Abfluchungen an steilen 
©ehängen Verhüten. Sie merden, fo weit diefeS 
trjuntiđ) ist, 4 m lang und horizontal angelegt 
mit einer feitlicheu Unterbrechung Von 3 m und 
einem 2lbjranbe chaltoärtS von 4—6 m. Obere 
SBeite der ©reiben 60 cm, "Tiefe der |enlrech = 
ten iSJandungen 50 cm. 

®ie "|orm der ®raben=Anlagen ivie nach= 
stehend gezeichnet: 
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